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Russland kann zur weltweit führenden Weizenexportnation aufsteigen 

IAMO-Wissenschaftler stellen ihre neuesten Forschungsergebnisse vor 

Halle (Saale), 14. November 2014 – Angesichts einer steigenden Weltbevölkerung und begrenzten 

natürlichen Ressourcen ist die Sicherung der weltweiten Ernährung eine der größten Herausforderungen 

der Menschheit. Russland kann dazu beitragen die Welternährung zu sichern, da es über riesige und 

häufig sehr fruchtbare Ackerflächen verfügt. Allerdings bleiben die Getreideerträge deutlich unter den 

technisch möglichen Erträgen zurück. Zudem liegen in Russland ungefähr 40 Million Hektar Ackerland 

brach, welche zu Sowjetzeiten noch genutzt wurden. Das gewaltige Ausmaß der Brachflächen zusammen 

mit den niedrigen Erträgen verspricht erhebliches Potenzial zur Steigerung der Agrarproduktion. 

IAMO-Wissenschaftler Florian Schierhorn hat 

gemeinsam mit weiteren Kollegen des Instituts das 

Potenzial Russlands zur Steigerung der 

Getreideproduktion systematisch berechnet. 

Grundlage dafür ist ein Pflanzenwachstumsmodell, 

das zur Simulation optimierter Bewirtschaftung für 

28 Hauptanbaugebiete von Weizen angewendet 

wurde. Die Studie zeigt, dass durch optimierte 

Nährstoffdüngung die Weizenerträge um 1,2 bis 3,0 

Tonnen pro Hektar gesteigert werden können. 

Optimierte Düngung bei gleichzeitiger Bewässerung 

würde die Erträge sogar um 1,8 bis 4,6 Tonnen pro 

Hektar steigern. Diese Erkenntnisse wurden vor 

kurzem in der Fachzeitschrift Environmental Research Letters veröffentlicht. 
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Basierend auf den Ertragssimulationen und auf Karten der Brachflächen hat das Forscherteam des IAMO in 

einem zweiten Paper, publiziert in der Fachzeitschrift Global Food Security, das Potenzial Russlands zur 

Steigerung der Weizenproduktion aufgezeigt. Zentrales Ergebnis dieser Studie ist, dass durch die 

optimierte Bewirtschaftung die Getreideerträge gesteigert und damit die gesamte Getreideproduktion 

erhöht werden könnte. Der größte Teil der Brachflächen in Russland ist seit mehr als zehn Jahren 

ungenutzt und erhebliche Mengen Kohlenstoff sind daher in der Sukzessionsvegetation und im Boden 

gespeichert. Die Rekultivierung würde diesen Kohlenstoff wieder freisetzen und erhebliche klimarelevante 

Emissionen verursachen. Die zusätzliche Weizenproduktion in Russland, die durch realistisch erzielbare 

Ertragssteigerungen und bei geringen Emissionen infolge der Rekultivierung erreicht werden kann, 

beziffern die Forscher auf bis zu 32 Millionen Tonnen. Im Vergleich dazu, wird in Deutschland jährlich etwa 

25 Millionen Tonnen Weizen produziert. Somit könnte Russland der weltweit größte Weizenexporteur 

werden, wenn die Produktivitätslücken im Land geschlossen sowie die erheblichen Investitions- und 

Modernisierungsdefizite beseitigt werden. 

Text: 2.751 Zeichen (mit Leerzeichen) 

Weiterführende Informationen 

Schierhorn, F., Faramarzi, M., Prishchepov, A., Koch, F., Müller, D. (2014): Quantifying yield gaps in wheat 

production in Russia, Environmental Research Letters, Vol. 9, No. 8. (open access). 

http://iopscience.iop.org/1748-9326/9/8/084017. 

Schierhorn, F., Müller, D., Prishchepov, A., Faramarzi, M., Balmann, A. (in press): The potential of Russia to 

increase its wheat production through cropland expansion and intensification, Global Food Security (open 

access). http://www.sciencedirect.com/science/article/pii/S2211912414000479. 

Download des Fotos „Brachflächen in Russland“: 

www.iamo.de/fileadmin/Presse/Pressefoto_Brachflaechen_in_Russland_Foto_Alexander_Prishchepov.JPG  

Über das IAMO 

Das Leibniz-Institut für Agrarentwicklung in Transformationsökonomien (IAMO) widmet sich der Analyse 

von wirtschaftlichen, sozialen und politischen Veränderungsprozessen in der Agrar- und 

Ernährungswirtschaft sowie in den ländlichen Räumen. Sein Untersuchungsgebiet erstreckt sich von der 

sich erweiternden EU über die Transformationsregionen Mittel-, Ost- und Südosteuropas bis nach Zentral- 

und Ostasien. Das IAMO leistet dabei einen Beitrag zum besseren Verständnis des institutionellen, 

strukturellen und technologischen Wandels. Darüber hinaus untersucht es die daraus resultierenden 

Auswirkungen auf den Agrar- und Ernährungssektor sowie die Lebensumstände der ländlichen 

Bevölkerung. Für deren Bewältigung werden Strategien und Optionen für Unternehmen, Agrarmärkte und 

Politik abgeleitet und analysiert. Seit seiner Gründung im Jahr 1994 gehört das IAMO als außeruniversitäre 

Forschungseinrichtung der Leibniz-Gemeinschaft an. 
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